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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft das Gebiet der Applikationstechnik zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit auf
eine Oberflache. Insbesondere betrifft die Erfindung ein Mittel zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit umfassend
einen Behélter mit einem Fiillraum und mindestens eine Offnung zum Auftragen der Fliissigkeit, dadurch gekennzeichnet,
dass der Behalter an der Aussenseite mindestens ein pordses Tragermaterial zum Abwischen der Flissigkeit aufweist.

Stand der Technik

[0002] Hydrolysierbare Fllssigkeiten wie Haftvermittlerzusammensetzungen werden seit langem fiir die Verbesserung
der Haftung, insbesondere derjenigen von Klebstoffen und Dichtstoffen, verwendet. Im Besonderen sind als solche
Haftvermittlerzusammensetzungen Silan- und Titanat-Verbindungen seit langem bekannt. Diese Haftvermittlerzusam-
mensetzungen werden als Primer oder Haft-Aktivatoren fir die Vorbehandlung von zu verklebenden oder abzudichten-
den Oberflachen verwendet.

[0003] Das Auftragen dieser Flissigkeiten auf eine Oberflache erfolgt beispielsweise durch ein Spriih-, Streich-, oder
Walzverfahren. Bei allen bekannten Verfahren besteht jedoch das Problem, dass die Dosierung der Auftragsmenge
schwierig ist. So muss zum Teil beim Applizieren mittels Pinsel, Tuch, Filz oder Schwamm in einem zweiten Arbeitsschritt
mit einem weiteren Tuch, Filz oder Schwamm ein Teil der Auftragsmenge wieder weggewischt werden. So wird zusatzlich
zur Flussigkeit und zum Applikationsgerat fur die Flussigkeit ein Reinigungstuch, -filz oder -schwamm benétigt, was
kostenaufwendig ist und bei der Applikation mehr Zeit bendtigt, weil man zwei verschiedene Gegenstande verwenden
muss, um die Flissigkeit aufzutragen und sie nachher wieder abzuwischen.

[0004] Es besteht daher das Beddrfnis, das Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit mit einem Applikationsgeréat
zu ermdglichen, ohne dass nach dem Auftragen zum Abwischen ein anderes Hilfsmittel verwendet werden muss.

Darstellung der Erfindung

[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es daher, ein Mittel zur Verfiigung zu stellen, welches die Nachteile
des Standes der Technik Gberwindet und insbesondere befahigt, Flissigkeiten auf einen vordefinierten Bereich einer
Oberflache aufzutragen und anschliessend wieder abzuwischen.

[0006] Uberraschenderweise wurde gefunden, dass das Mittel gemass Anspruch 1 diese Aufgabe I6st.

[0007] Dieses Mittel zum Auftragen und Abwischen einer Fllssigkeit eignet sich insbesondere fiir Haftvermittlerzu-
sammensetzungen, welche fiir die Verbesserung der Haftung fur Kleb- und Dichtstoffe eingesetzt werden.

[0008] Die Verwendung eines erfindungsgemassen Mittels erlaubt ein schnelles und sicheres Auftragungsverfahren
einer Flussigkeit, insbesondere einer Haftvermittlerzusammensetzung, was zu einem schnelleren und sicheren Prozess
beim Verkleben und Abdichten sowie zu geringeren Material- oder Bearbeitungskosten fiihrt.

[0009] Weitere Gegenstande der vorliegenden Erfindung sind somit auch ein Verfahren zum Verkleben und Abdichten,
ein verklebter oder abgedichteter Artikel, sowie ein Bauwerk oder Transportmittel.

[0010] Bevorzugte Ausfihrungen der Erfindung sind Gegenstand der abhangigen Anspriiche.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0011] Im Folgenden werden anhand der Zeichnungen Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung naher erlautert. Gleiche
Elemente sind in den verschiedenen Figuren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

Es zeigen:
[0012]
Fig. 1A Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch einen Behalter,

Fig. 1B Schematische Darstellung eines Querschnitts durch einen Behalter aus Fig. 1A entlang der Linie A-Ain einer
ersten Ausfiihrungsform,

Fig. 1C  Schematische Darstellung eines Querschnitts durch einen Behalter aus Fig. 1A entlang der Linie A-A in einer
zweiten Ausfiihrungsform,



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 1 882 526 A1

Fig. 1D  Schematische Darstellung eines Querschnitts durch einen Behélter aus Fig. 1A entlang der Linie A-A in einer
dritten Ausflihrungsform,

Fig. 2A  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgeméasses Mittel,

Fig. 2B Schematische Darstellung eines Querschnitts durch die, die mindestens eine Offnung aufweisende, Seite
des Behalters aus Fig. 2A entlang der Linie B-B,

Fig. 2C  Schematische Darstellung eines Querschnitts durch die, die mindestens eine Offnung aufweisende, Seite
des Behalters aus Fig. 2A entlang der Linie B-B,

Fig. 3A  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemasses Mittel in einer zweiten Aus-
fuhrungsform,

Fig. 3B Schematische Darstellung eines Querschnitts durch einen Behalter aus Fig. 3A entlang der Linie C-C,

Fig. 4A  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemasses Mittel in einer dritten Ausflh-
rungsform,

Fig. 4B Schematische Darstellung eines Querschnitts durch die, die mindestens eine Offnung aufweisende, Seite
des Behalters aus Fig. 4A entlang der Linie D-D,

Fig. 5A  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgeméasses Mittel in einer vierten Ausflh-
rungsform,

Fig. 5B Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemasses Mittel in einer fiinften Ausflh-
rungsform,

Fig. 5C  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgeméasses Mittel in einer sechsten Aus-
fuhrungsform,

Fig. 5D  Schematische Darstellung eines Querschnitts durch den Behalter aus Fig. 5C entlang der Linie E-E,

Fig. 5E  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemésses Mittel in einer siebten Aus-
fuhrungsform,

Fig. A  Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemasses Mittel in einer achten Ausflh-
rungsform,

Fig. 6B Schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemasses Mittel in einer neunten Aus-
fuhrungsform.

[0013] Es sind nur die fiir das unmittelbare Verstandnis der Erfindung wesentlichen Elemente gezeigt.
Weg zur Ausflihrung der Erfindung

[0014] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Mittel zum Auftragen und Abwischen mindestens einer Flissigkeit auf
eine Substratoberflache umfassend einen Behélter mit einem Fiillraum und mindestens einer Offnung zum Auftragen
der FlUssigkeit, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel an der Aussenseite des Behalters, welche nicht die mindestes
eine Offnung enthalt, mindestens ein pordses Tragermaterial zum Abwischen der Fliissigkeit aufweist.

[0015] Der Behélter kann beispielsweise eine Tube oder eine Dose sein. Der Behalter umfasst mindestens eine
Offnung zum Auftragen der Fliissigkeit. Die mindestens eine Offnung ist an einer Seite des Behdlters, vorzugsweise
am Deckel oder am Tubenkopf, angeordnet. Ist der Behalter eine Dose, umfasst vorzugsweise der Dosendeckel min-
destens eine, vorzugsweise mehrere Offnungen, vorzugsweise mehrere kleine Lécher.

[0016] Der Behalter, ist aus einem stabilen oder leicht verformbaren, vorzugsweise diinnwandigen Material. Vorzugs-
weise ist das Material ein Kunststoff, Karton oder ein Metall, beispielsweise Aluminium, oder ein Verbundwerkstoff,
beispielsweise ein mit Aluminium beschichteter Kunststoff. Als Kunststoff kommt insbesondere Polyolefin, vorzugsweise
Polypropylen oder Polyethylen oder Mischungen davon, in Frage. Der Behalter kann durchgehend aus einem Material



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 1 882 526 A1

hergestellt werden, oder er kann aus verschiedenen Materialien bestehen. Der Behalter umfasst vorzugsweise einen
Boden, einen Deckel und mindestens eine Wand, vorzugsweise einen Mantel. Der Boden, der Deckel und die mindestens
eine Wand kénnen aus demselben Material oder aus unterschiedlichen Materialien bestehen und einzeln oder in einem
Stlick hergestellt, beispielsweise gegossen, sein. Insbesondere der Deckel kann aus einem anderen Material als der
Rest des Behélters bestehen, beispielsweise aus einer Folie, welche einstechbar ist.

[0017] Der Behalter ist vorzugsweise rund, oval oder eckig, beispielsweise drei-, vier-, flinf- oder mehreckig, vorzugs-
weise hohlzylinderférmig, ausgebildet. Der Behalter kann Einbuchtungen, Ausstiilpungen oder andere Verformungen
enthalten oder eine mdglichst ergonomische Form bilden, damit der Anwender den Behalter gut halten kann und das
Auftragen und Abwischen vereinfacht wird. Der Behélter kann zuséatzlich Halterungselemente, beispielsweise Klemm-
halter oder Schrauben oder andere, enthalten. Solche Halterungselemente sind insbesondere bevorzugt, wenn der
Behalter maschinell verwendet wird, und der Behélter an einer Maschine befestigen wird. Im Inneren des Behalters
befindet sich ein Fiillraum, welcher mit Fliissigkeit gefiillt werden kann. Der Behélter, welcher mindestens eine Offnung
aufweist, kann verschlossen werden, damit die Fllssigkeit nicht ungehindert austritt. Dies ist insbesondere bevorzugt,
wenn die sich die Flussigkeit direkt im Fullraum des Behalters befindet, ohne noch zusatzlich in einem Kleinbehalter
verschlossen zu sein.

[0018] Das mindestens eine pordse Tragermaterial zum Abwischen der Flissigkeit ist an derjenigen Aussenseite des
Behaélters angeordnet, welche keine Offnung enthélt. Vorzugsweise ist das porése Tragermaterial auf der der Offnung
gegenuberliegenden Aussenseite des Behélters angeordnet, vorzugsweise am Boden des Behélters. Das pordse Tra-
germaterial kann auch an mehr als einer Aussenseite des Behalters angeordnet sein, beispielsweise am Boden und an
einer Aussenwand des Behalters, oder nur an einer Aussenwand.

[0019] Unter "porés" wird im ganzen vorliegenden Text ein Material verstanden, welches Zwischenraume, insbeson-
dere Hohlrdume, aufweist, welche eine Flussigkeit aufnehmen kénnen oder welche durchlassig sind fir eine Flissigkeit.
Auch ein Faserwerkstoff, beispielsweise ein Vlies, Filz oder Pinsel wird als pords im Sinne der vorliegenden Erfindung
verstanden.

[0020] Das pordse Tragermaterial zum Abwischen der Flissigkeit umfasst oder ist vorzugsweise ein Faserwerkstoff
oder ein Schwamm.

[0021] Unter Faserwerkstoff ist im ganzen vorliegenden Dokument ein Werkstoff zu verstehen, welcher aus Fasern
aufgebautist. Die Fasern umfassen oder bestehen aus organischem oder synthetischem Material. Insbesondere handelt
es sich um Zellulose-, Baumwollfasern, Proteinfasern oder um synthetische Fasern. Als synthetische Fasern sind vor
allem bevorzugt Fasern aus Polyester oder aus einem Homo- oder Copolymeren von Ethylen und/oder Propylen oder
aus Viskose zu nennen. Die Fasern kénnen hierbei Kurzfasern oder Langfasern, gesponnene, gewebte oder ungewebte
Fasern oder Filamente sein. Weiterhin kénnen die Fasern gerichtete oder gestreckte Fasern sein. Weiterhin kann es
vorteilhaft sein, unterschiedliche Fasern, sowohl in Geometrie als auch Zusammensetzung, miteinander zu verwenden.
[0022] Weiterhin umfasstder Faserwerkstoff Hohlrdume. Diese Hohlrdume werden durch geeignete Herstellverfahren
aufgebaut. Hierbei ist bevorzugt, dass die Hohlrdume nicht vollstdndig abgeschlossen sind, sondern dass sie mit der
Umgebung direkt oder Giber Kanale in Verbindung stehen. Damit soll eine schwammartige Struktur geschaffen werden,
die insbesondere eine hohe Aufnahmekapazitat von Flissigkeiten ermdglicht.

[0023] Der aus Fasern aufgebaute Kérper kann auf die verschiedensten dem Fachmann bekannten Verfahren her-
gestellt werden. Insbesondere kommen Kérper zum Einsatz, die ein Gewebe, Gelege oder Gewirke sind.

[0024] Der Faserwerkstoff kann ein lockereres Material aus Spinnfasern oder Filamenten sein, deren Zusammenhalt
im Allgemeinen durch die den Fasern eigene Haftung gegeben ist. Hierbei kdnnen die Einzelfasern eine Vorzugsrichtung
aufweisen oder ungerichtet sein. Der aus Fasern aufgebauter Kérper kann mechanisch verfestigt werden durch Verna-
deln, Vermaschen oder durch Verwirbeln mittels scharfer Wasserstrahlen.

[0025] Besonders bevorzugt als Faserwerkstoff ist ein Mikrofasertuch, Filz oder Vlies. Aber auch Wolle oder Pinsel
kénnen verwendet werden.

[0026] Unter einem Schwamm wird im ganzen vorliegenden Dokument ein Werkstoff verstanden, welcher aus ge-
schaumtem elastischen Material besteht. Sowohl organisches, wie auch synthetisches Material ist geeignet, insbeson-
dere ein unter Verwendung von Treibmitteln hergestellter Kunststoff oder ein natirlicher Schwamm. Der Schwamm
umfasst Hohlrdume oder Poren, welche durch geeignete Herstellverfahren aufgebaut werden, oder welche im natiirlichen
Schwamm enthalten sind. Hierbei ist bevorzugt, dass die Hohlrdume nicht vollstdndig abgeschlossen sind, sondern
dass sie mit der Umgebung direkt oder tber Kanale in Verbindung stehen. Damit soll eine schwammartige Struktur
geschaffen werden, die insbesondere eine hohe Aufnahmekapazitat von Flissigkeiten erméglicht.

[0027] Vorzugsweise besteht der geschaumte Kunststoff aus Polymeren, welche natiirliche oder synthetische elasti-
sche Polymere, Gummi aus vulkanisiertem Kautschuk oder Thermoplaste umfasst oder daraus besteht. Ein als
Schwamm geeigneter Kunststoff ist bei Gebrauchstemperatur, das heisst bei Temperaturen zwischen -20 bis 50°C,
vorzugsweise zwischen 0 bis 40°C, besonders bevorzugt zwischen 10 bis 30°C, insbesondere bei 20°C, elastisch.
[0028] Beispiele fiir geeignete Polymere sind Aushartungsprodukte von Polymeren, welche Isocyanat-Gruppen, Acry-
lat-Gruppen, Epoxy-Gruppen und/oder Silan-Gruppen aufweisen oder deren Mischungen. Besonders geeignet sind
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Polymere basierend auf Polyurethanen. Ebenfalls geeignet sind Melaminschaume.

[0029] Das Fasermaterial, insbesondere ein Tuch, Filz oder Vlies, oder der Schwamm kénnen zuséatzlich beschichtet,
insbesondere beflockt, sein, vorzugsweise mit Fasern aus organischem oder synthetischem Material. Beispielsweise
kann das Fasermaterial oder der Schwamm zuerst mit einem Klebstoff beschichtet werden und anschliessend mit Fasern
beflockt werden, so dass die Fasern, beispielsweise natlirliches Haar, am Klebstoff haften und eine teppich- oder
pinseldhnliche Schicht bilden. Als Klebstoff muss ein pordser Klebstoff gewahlt werden, welcher fir eine Flissigkeit
durchlassig ist. Solche beschichteten Fasermateriale oder Schwamme eignen sich besonders fir das Applikationsmittel,
welches fir das Auftragen der Flissigkeit auf mindestens eine Substratoberflache verwendet wird.

[0030] Vorzugsweise weist die, die mindestens eine Offnung aufweisende, Aussenseite des Behélters ein Applikati-
onsmittel auf, welches das Auftragen der Flissigkeit auf eine Substratoberflache vereinfacht.

[0031] Das Applikationsmittel zum Auftragen der Flissigkeit ist vorzugsweise ein Schwamm oder ein Faserwerkstoff.
Dabei ist ein solcher Schwamm oder Faserwerkstoff geeignet, wie er oben fiir das porése Tragermaterial beschrieben
wurde.

[0032] Das Applikationsmittel und das pordse Tragermaterial kdnnen beim erfindungsgemassen Mittel zum Auftragen
und Abwischen einer Flissigkeit aus demselben Material bestehen oder sie kénnen aus unterschiedlichem Material
sein. Vorzugsweise ist das pordse Tragermaterial sowie das Applikationsmittel aus einem aus einem Filz oder Melamin-
schaum. Umfasst die Flussigkeit keinen Fiillstoff, ist das Applikationsmittel vorzugsweise ein Faserwerkstoff, insbeson-
dere ein Filz. Umfasst die Flissigkeit einen Flillstoff, ist das Applikationsmittel vorzugsweise ein Schwamm, insbesondere
aus Melaminschaum. Um das pordse Tragermaterial und das Applikationsmittel bei der Anwendung gut unterscheiden
zu kénnen, weisen sie vorzugsweise unterschiedliche Farben auf. So kann beispielsweise das Applikationsmittel immer
in der Farbe rot und das pordse Tragermaterial immer in der Farbe gelb hergestellt werden, damit der Verbraucher sofort
weiss, dass mit dem roten Material eine Fllssigkeit aufgetragen wird und mit dem gelben Material wieder abgewischt wird.
[0033] DasApplikationsmittel und das porése Tragermaterial sind vorzugsweise am Behéalter befestigt. Die Befestigung
kann beispielsweise chemisch oder mechanisch erfolgen, insbesondere durch Verkleben, Verklemmen, oder (iber Nagel,
Schraube, Widerhacken oder Niete. Beispielsweise kann das Applikationsmittel oder das pordse Tragermaterial zuerst
auf einem Formteil befestigt werden, welches im Randbereich einen Verbund mit dem Behalter gewahrleistet. Dieser
Verbund wird bevorzugt iber eine Schraubverbindung lber ein Gewinde erreicht.

[0034] In einer Ausflhrungsform wird die Flissigkeit direkt in den Fillraum des Behalters eingeflllt. In dieser Ausfiih-
rungsform besteht der Behélter vorzugsweise aus einem stabilen Material wie z.B. aus Metall, einem starren Kunststoff,
oder einem Verbundwerkstoff, beispielsweise ein mit Aluminium beschichteter Kunststoff. Vorzugsweise bestehen min-
destens die Wand und der Boden des Behalters aus Aluminium. Der Deckel besteht vorzugsweise aus einem Kunststoff
oder einer Folie, beispielsweise aus einer Aluminiumfolie oder einer Verbundfolie aus Aluminium und Kunststoff, und
kann zur Applikation entweder entfernt oder zumindest teilweise gedtffnet, beispielsweise eingestochen, werden.
[0035] In einer anderen Ausfilhrungsform wird die mindestens eine Flissigkeit in mindestens einen separaten Klein-
behalter gefillt, welcher in den Fillraum des Behalters eingefiihrt werden kann. Der mindestens eine Kleinbehalter ist
vorzugsweise aus einem Material gefertigt, das durch die Aufbringung von Druck zerstérbar ist, insbesondere bricht,
platzt oder einreisst, beispielsweise aus einem briichigen Material, vorzugsweise aus Glas oder aus einem diinnen
briichigen Kunststoff oder einem Beutel, bei welchem durch Druckeinwirkung die Naht reisst. Insbesondere eignen sich
hierflir Aluminium oder Glas oder Verbundwerkstoffe oder andere briichige Stoffe, beispielsweise ein dlinner briichiger
Kunststoff. So kann beispielsweise der mindestens eine Kleinbehalter ein Aluminiumbeutel sein oder ein mit Aluminium
beschichteter Kunststoffbeutel. Diese Art von Material hat den Vorteil, dass die Wand des Kleinbehélters Gberall durch-
trennbar ist, und deshalb keine genaue Positionierung des Beutels bedingt.

[0036] Durch die Druckeinwirkung bricht der mindestens eine Kleinbehalter oder er reisst auf, und die Flissigkeit kann
in den Fillraum des Behalters austreten. In dieser bevorzugten Ausfiihrungsform ist die Fllissigkeit vorerstim mindestens
einen Kleinbehalter verschlossen und kann erst durch die (")ffnung des Behalters austreten, nachdem der Kleinbehalter
zerbrochen worden ist. Da sich der Kleinbehalter im Inneren des Behalters befindet, muss der Behalter in dieser Aus-
fuhrungsform aus einem Material sein, welches verformbar ist, damit der mindestens eine Kleinbehélter durch den
Behalter hindurch zerbrochen werden kann. Vorzugsweise ist der Behalter aus einem biegbaren Kunststoff oder Karton,
welcher zwar verformbar, aber noch geniigend stabil ist, dass er beim Brechen des mindestens einen Kleinbehalters
nicht zerbricht.

[0037] Die Verwendung eines Kleinbehélters im eigentlichen Behélter bringt den Vorteil, dass die Offnung des Behal-
ters nicht zwingend verschlossen werden muss, und dass bei Bedarf die bendétigte Flissigkeit sehr schnell zuganglich
gemacht und aufgetragen werden kann. Zudem kénnen mehr als ein Kleinbehalter verwendet werden, beispielsweise
zwei oder drei oder mehr. Dadurch kénnen auch unterschiedliche Flussigkeiten aufbewahrt werden, die sich erst nach
dem Zerstoéren der mehreren Kleinbehalter vermischen und gegebenenfalls miteinander reagieren. Auf diese Weise
kénnen beispielsweise zweikomponentige Systeme verwendet werden.

[0038] Als zweikomponentige Zusammensetzung kommt beispielsweise eine zweikomponentige Haftvermittlerzu-
sammensetzung zur Oberflachenvorbehandlung in Frage, welche zwei Komponenten umfasst, wobei die erste Kompo-
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nente mindestens eine hydrolysierbare Haftvermittlersubstanz umfasst, welche ausgewahlt ist aus der Gruppe umfas-
send Organo-Siliziumverbindungen, Organo-Titanverbindungen, Organo-Zirkoniumverbindungen und Mischungen dar-
aus, wie unten beschrieben. Des Weiteren umfasst die zweite Komponente mindestens eine Verbindung, welche mit
der Haftvermittlersubstanz reagiert oder welche eine Kondensation der Haftvermittlersubstanz auslést oder katalysiert,
beispielsweise ein Katalysator wie unten flr die Haftvermittlerzusammensetzung beschrieben, insbesondere eine Or-
gano-Zinnverbindung oder eine Saure.

[0039] Die erste unddie zweite Komponente liegen im ungeoffneten Zustand in zwei durch mindestens eine Trennwand
voneinander getrennten Kammern, beispielsweise in zwei Kleinbehaltern vor und werden nach Offnung der zwei Klein-
behalterim Fillraum des Behalters des erfindungsgemassen Mittels vermischt, bevor die vermischte Zusammensetzung
auf mindestens eine Substratoberflaiche aufgetragen wird. Das Mischen kann durch Schitteln unterstiitzt werden. Zu-
satzlich kann der Behalter ein Element zum Mischen, beispielsweise eine oder mehrere Kugeln als Mischhilfe enthalten,
damit die mindestens zwei Komponenten gut vermischt werden. Die Kugel kann bei Bedarf mit Spitzen oder Kanten
versehen sein, um ein Einreissen oder Zerstéren der Trennwand zu erleichtern. Die Dicke und Art der Trennwand sowie
die Menge und Oberflachengestalt der verwendeten Kugeln ist derart zu wahlen, dass die Zerstérung der Trennwand
durch einfaches Schitteln der Packung mdglich ist, aber nicht ungewollt, wie bereits bei kleinen Erschitterungen, wie
sie bei Transporten vorkommen.

[0040] Anschliessend wird die derart vorbereitete Haftvermittierzusammensetzung auf eine zu verklebende oder ab-
zudichtende Oberflachen appliziert. Es kann je nach Art der gewahlten Bestandteile in der ersten oder zweiten Kompo-
nente nétig sein, dass zwischen dem 6ffnen der mindestens zwei Kleinbehélter und somit der Kontaktierung der zwei
Komponenten und der Applikation auf Substratoberflache eine kurze Zeit, von typischerweise weniger als einer halben
Stunde, gewartet werden muss, um eine optimale Haftvermittlerwirkung zu erreichen. Bevorzugt wird die Haftvermitt-
lerzusammensetzung jedoch sofort aufgetragen.

[0041] Unter "Flissigkeit" wird im ganzen vorliegenden Text eine Masse verstanden, welche fliesst, und welche eine
Viskositat von weniger als 1000 mPa*s, vorzugsweise weniger als 500 mPa*s, noch mehr bevorzugt von weniger als
100 mPa*s aufweist. Besonders geeignet gemass vorliegender Erfindung sind Flissigkeiten, welche niederviskos sind
und eine dynamische Zahigkeit von weniger als 100 mPa*s, vorzugsweise bis etwa 10 bis 60 mPa*s aufweisen. Beson-
ders bevorzugt sind feststofffreie Flissigkeiten. Aber auch Fllssigkeiten, welche Feststoffpartikel, wie beispielsweise
Russ, enthalten, sind geeignet. Die Flissigkeit ist vorzugsweise eine Lésung, eine Emulsion, eine Suspension oder eine
Dispersion, beispielsweise eine Paste. Falls eine Suspensionen oder eine Dispersion vorliegt, ist die Stabilitat ein wich-
tiges Merkmal. Die Stabilitdt kann durch den Fachmann gesteuert werden beispielsweise durch Variation von Lésungs-
mittel, Konzentrationen, Prozessparameter bei der Herstellung oder durch Verwendung von geeigneten Additiven, ins-
besondere Tensiden, Emulgatoren, Co-Emulgatoren oder Stabilisatoren. Die Flissigkeit kann beispielsweise ein Rei-
nigungsmittel oder ein Haftvermittler sein.

[0042] Insbesondere geeignete Flissigkeiten sind Haftvermittlerzusammensetzungen, insbesondere Haftvermittler-
zusammensetzungen umfassend mindestens eine hydrolysierbare Haftvermittlersubstanz, insbesondere enthaltend
oder bestehend aus einer Silan-, Titanat- und/oder Zirkoniumverbindung.

[0043] Die mindestens eine hydrolysierbare Haftvermittlersubstanz kann eine Organo-Siliziumverbindung sein. Grund-
satzlich sind alle dem Fachmann bekannte Organo-Siliziumverbindungen, welche als Haftvermittler eingesetzt werden,
geeignet. Bevorzugt tragt diese Organo-Siliziumverbindung mindestens eine, insbesondere mindestens zwei, Alkoxy-
gruppen, welche uber eine Sauerstoff-Silizium-Bindung direkt an ein Siliziumatom gebunden ist oder sind. Weiterhin
tragt die Organo-Siliziumverbindung mindestens einen Substituenten, welcher Uber eine Silizium-Kohlenstoffbindung
an das Siliziumatom gebunden ist, und welcher gegebenenfalls eine funktionelle Gruppe aufweist, welche ausgewahlt
ist aus der Gruppe umfassend Oxiran-, Hydroxy-, (Meth)acryloxy-, Amino-, Mercapto- und Vinylgruppe.

[0044] Als Organo-Siliziumverbindungen sind besonders geeignet Organo-Siliziumverbindungen der Formeln Formel
() oder (Il) oder (111)

R3
| @ !
X—R-Si—(OR?),, O

R’ R’
2 12 o 2 )}
(R°0), —Si-R—X"-R-Si—(OR?),,
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R3
3 1 42 2
|IQ . /R—SI—(OR )sa
(R°0), —Si—R-X (1)
RL?i—(ORZ)S_a
R’

[0045] R steht hierbei fiir eine lineare oder verzweigte, gegebenenfalls cyclische, Alkylengruppe mit 1 bis 20 C-
Atomen, gegebenenfalls mit aromatischen Anteilen, und gegebenenfalls mit einem oder mehreren Heteroatomen, ins-
besondere Stickstoffatomen.

[0046] RZ steht hierbei fiir eine Alkylgruppe mit 1 bis 5 C-Atomen, insbesondere fiir Methyl oder Ethyl, oder eine
Acylgruppe.

[0047] RS steht hierbei fiir eine Alkylgruppe mit 1 bis 8 C-Atomen, insbesondere Methyl.

[0048] X steht hierbei fiir ein H, oder eine funktionelle Gruppe, welche ausgewahlt ist aus der Gruppe umfassend
Oxiran, OH, (Meth)acryloxy, Amin, SH, Acylthio und Vinyl, bevorzugt Amin, steht. Der Vollstandigkeit halber wird erwahnt,
dass unter Acylthio in diesem Dokument der Substituent

verstanden wird, wobei R# fiir Alkyl, insbesondere mit 1 bis 20 Kohlenstoffatomen, steht und die gestrichelte Linie die
Bindung zum Substituent R darstellt.

[0049] X! steht hierbeifur eine funktionelle Gruppe, welche ausgewahltistaus der Gruppe umfassend NH, S, S, und S,.
[0050] X2 steht hierbei fiir eine funktionelle Gruppe, welche ausgewahlt ist aus der Gruppe umfassend N und Iso-
cyanurat.

a steht hierbei fur einen der Werte 0, 1 oder 2, bevorzugt 0.

[0051] Der Substituent R! bedeutet insbesondere eine Methylen-, Propylen-, Methylpropylen-, Butylen- oder Dime-
thylbutylengruppe. Als besonders bevorzugt wird. Als Substituent R eine Propylengruppe.

[0052] Amino-, Mercapto- oder Oxiran-Gruppen aufweisenden Organo-Siliziumverbindungen werden auch als "Ami-
nosilane", "Mercaptosilane" oder "Epoxysilane" bezeichnet.

[0053] AlsOrgano-Siliziumverbindungen der Formel (1) sind beispielsweise geeignet die Organo-Siliziumverbindungen
ausgewahlt aus der Gruppe umfassend Octyltrimethoxysilan, Dodecyltrimethoxysilan, Hexadecyltrimethoxysilan, Me-
thyl-octyldimethoxysilan;

3-Glycidyloxypropyltrimethoxysilan, 3-Glycidyloxypropyltriethoxysilan;

3-Methacryloxypropyltrialkoxysilane, 3-Methacryloxypropyltriethoxysilan, 3-Methacryloxypropyltrimethoxysilan;
3-Aminopropyltrimethoxysilan, 3-Aminopropyltriethoxysilan, 3-Aminopropyl-dimethoxymethylsilan, 3-Amino-2-methyl-
propyl-trimethoxysilan, N-(2-Aminoethyl)-3-aminopropyl-trimethoxysilan, N-(2-Aminoethyl)-3-aminopropyl-triethoxy-
silan, N-(2-Aminoethyl)-3-aminopropyl-dimethoxymethylsilan, 4-Aminobutyl-trimethoxysilan, 4-Aminobutyl-dimethoxy-
methylsilan, 4-Amino-3-methylbutyl-trimethoxysilan, 4-Amino-3,3-dimethylbutyl-trimethoxysilan, 4-Amino-3,3-dimethyl-
butyl-dimethoxymethylsilan, 2-Aminoethyl-trimethoxysilan, 2-Aminoethyl-dimethoxymethylsilan, Aminomethyl-trime-
thoxysilan, Aminomethyl-dimethoxymethylsilan, Aminomethylmethoxydimethylsilan, 7-Amino-4-oxaheptyldimethoxy-
methylsilan, N-(Methyl)-3-aminopropyltrimethoxysilan, N-(n-butyl)-3-aminopropyltrimethoxysilan;
3-Mercaptopropyltriethoxysilan, 3-Mercaptopropyltrimethoxysilan, 3-Mercaptopropyl-methyldimethoxysilan;
3-Acylthiopropyltrimethoxysilan;

Vinyltrimethoxysilan und Vinyltriethoxysilan.

[0054] Auch bevorzugt sind die gerade genannten Organo-Siliziumverbindungen, deren Alkoxygruppen durch Ace-
toxygruppen ersetzt sind, wie zum Beispiel Octyltriacetoxysilan (Octyl-Si(O(O=C)CHy3)5). Derartige Organo-Siliziumver-
bindungen spalten Essigsaure bei der Hydrolyse ab.

[0055] Bevorzugt sind bei diesen genannten Organo-Siliziumverbindungen diejenige, welche einen an das Siliziuma-
tom gebundenen organischen Substituenten aufweisen, welcher zusétzlich noch eine funktionelle Gruppe aufweisen,
das heisst, welcher keine Alkylgruppe ist, und einer Formel (l) entsprechen, in welcher X nicht H ist.

[0056] Als Organo-Siliziumverbindungen der Formel (Il) sind geeignet beispielsweise die Organo-Siliziumverbindun-
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gen ausgewahlt aus der Gruppe umfassend Bis-[3-(trimethoxysilyl)-propyl]-amin, Bis-[3-(triethoxysilyl)-propyl]-amin,
4,4,15,15-Tetraethoxy-3,16-dioxa-8,9,10,11-tetrathia-4-15-disilaoctadecan (Bis(triethoxysilylpropyl)polysulfid oder Bis
(triethoxysilylpropyl)tetrasulfan), Bis(triethoxysilylpropyl)disulfid.

[0057] Als Organo-Siliziumverbindungen der Formel (1) sind geeignet beispielsweise die Organo-Siliziumverbindun-
gen ausgewahlt aus der Gruppe umfassend Tris-[3-(trimethoxysilyl)-propyl]-amin, Tris-[3-(triethoxysilyl)-propyl]-amin,
1,3,5-tris-[3-(trimethoxysilyl)propyl]-1,3,5-triazine-2,4,6(1H,3H,5H)-trion-harnstoff (=Tris-(3-(trimethoxysilyl)propyl)iso-
cyanurat) und 1,3,5-tris[3-(triethoxysilyl)propyl]-1,3,5-triazine-2,4,6(1H,3H,5H)-trion-harnstoff (=Tris(3-(triethoxysilyl)
propyl)isocyanurat).

[0058] Bevorzugt als Organo-Siliziumverbindungen sind Aminosilane, insbesondere Aminosilane mit X = NH, oder
NH,-CH,-CH,-NH, X! = NH und X2 = N. Besonders bevorzugt sind 3-Aminopropyltrimethoxysilan, N-(2-Aminoethyl)-3-
aminopropyl-trimethoxysilan, Bis[3-(trimethoxysilyl)-propyl]-amin, 3-Aminopropyltriethoxysilan, N-(2-Aminoethyl)-3-
aminopropyl-triethoxysilan und Bis[3-(triethoxysilyl)-propyl]-amin sowie deren Mischungen untereinander. Es hat sich
gezeigt, dass insbesondere mit Aminosilanen, besonders bei den in diesem Abschnitt erwahnten Aminosilanen, die
Mikrorissbildung der thermisch gehéarteten Silikonbeschichtung reduziert wird.

[0059] Die mindestens eine hydrolysierbare Haftvermittlersubstanz kann weiterhin eine Organo-Titanverbindung sein.
Grundsatzlich sind alle dem Fachmann bekannte Organo-Titanverbindungen, welche als Haftvermittler eingesetzt wer-
den, geeignet.

[0060] Insbesondere geeignet sind Organo-Titanverbindung, welche mindestens eine funktionelle Gruppe tragt, wel-
che ausgewahlt ist aus der Gruppe umfassend Alkoxygruppe, Sulfonatgruppe, Carboxylatgruppe, Dialkylphosphatgrup-
pe, Dialkylpyrophosphatgruppe und Acetylacetonatgruppe, oder Mischungen davon, und welche (ber ein Sauerstoff-
Titan-Bindung direkt an ein Titanatom gebunden ist.

[0061] Besonders geeignet sind Verbindungen, bei denen alle an das Titan gebundene Substituenten aus der Gruppe
umfassend Alkoxygruppe, Sulfonatgruppe, Carboxylatgruppe, Dialkylphosphatgruppe, Dialkylpyrophosphatgruppe und
Acetylacetonatgruppe ausgewahlt sind, wobei alle Substituenten identisch oder verschieden von einander sein kdnnen.
[0062] Als Alkoxygruppen haben sich insbesondere sogenannte Neoalkoxy-Substituenten, insbesondere der folgen-
den Formel (IV) besonders geeignet erwiesen

[0063] Als Sulfonsauren haben sich insbesondere aromatische Sulfonsauren, deren Aromaten mit einer Alkylgruppe
substituiert sind, besonders geeignet erwiesen. Als bevorzugte Sulfonsduren gelten Reste der folgenden Formel (V)

12° 25

[0064] Als Carboxylatgruppen haben sich insbesondere Carboxylate von Fettsduren besonders geeignet erwiesen.
Als bevorzugte Carboxylate gilt Decanoat.

[0065] In den obigen Formeln (V) und (V) zeigt die gestrichelte Bindung hierbei die Sauerstoff-Titan-Bindung an.
[0066] Organo-Titanverbindungen sind kommerziell erhaltlich, beispielsweise bei der Firma Kenrich Petrochemicals
oder DuPont. Beispiele fir geeignete Organo-Titanverbindungenverbindungen sind beispielsweise Ken-React® KR
TTS, KR 7, KR 9S, KR 12, KR 26S, KR 33DS, KR 38S, KR 39DS, KR44, KR 134S, KR 138S, KR 158FS, KR212, KR
238S, KR 262ES, KR 138D, KR 158D, KR238T, KR 238M, KR238A, KR238J, KR262A, LICA 38J, KR 55, LICA 01,
LICA 09, LICA 12, LICA 38, LICA 44, LICA 97, LICA 99, KR OPPR, KR OPP2 von Kenrich Petrochemicals oder Tyzor
® ET, TPT, NPT, BTM, AA, AA-75, AA-95, AA-105, TE, ETAM, OGT von DuPont. Bevorzugt gelten Ken-React® KR 7,
KR 9S, KR 12, KR 26S, KR 38S, KR44, LICA 09, LICA 44, NZ 44, sowie Tyzor® ET, TPT, NPT, BTM, AA, AA-75, AA-
95, AA-105, TE, ETAM von DuPont.
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[0067] Als besonders bevorzugt sind Organo-Titanverbindungen mit Uber eine Sauerstoff-Titan-Bindung an das Tita-
natom gebundenen Substituenten der Formeln (V) und/oder (V).

[0068] Die mindestens eine hydrolysierbare Haftvermittlersubstanz kann weiterhin eine Organo-Zirkoniumverbindung
sein. Grundséatzlich sind alle dem Fachmann bekannte Organo-Zirkoniumverbindungen, welche als Haftvermittler ein-
gesetzt werden, geeignet. Insbesondere geeignet sind Organo-Zirkoniumverbindungen, welche mindestens eine funk-
tionelle Gruppe trégt, welche ausgewahlt ist aus der Gruppe umfassend Alkoxygruppe, Sulfonatgruppe, Carboxylat-
gruppe, Phosphatgruppe oder Mischungen davon, und welche Uber ein Sauerstoff-Zirkonium-Bindung direkt an ein
Zirkoniumatom gebunden ist.

[0069] Als Alkoxygruppen haben sich insbesondere Isopropoxy- und sogenannte Neoalkoxy-Substituenten, insbe-
sondere der Formel (IV) wie oben beschrieben besonders geeignet erwiesen, wobei die gestrichelte Bindung hierbei
die Sauerstoff-Zirkonium-Bindung anzeigt.

[0070] Als Sulfonsduren haben sich insbesondere aromatische Sulfonsauren, deren Aromaten mit einer Alkylgruppe
substituiert sind, besonders geeignet erwiesen. Als bevorzugte Sulfonsduren gelten Reste der folgenden Formel (V)
wie oben beschrieben, wobei die gestrichelte Bindung hierbei die Sauerstoff-Zirkonium-Bindung anzeigt.

[0071] Als Carboxylatgruppen haben sich insbesondere Carboxylate von Fettsauren besonders geeignet erwiesen.
Als bevorzugte Carboxylate gelten Stearate und Isostearate.

[0072] Organo-Zirkoniumverbindungen sind kommerziell erhéltlich, beispielsweise bei der Firma Kenrich Petroche-
micals. Beispiele fur geeignete Organo-Zirkoniumverbindungen sind beispielsweise Ken-React® NZ 38J, NZ TPPJ, KZ
OPPR, KZ TPP, NZ 01, NZ 09, NZ 12, NZ38, NZ 44, NZ 97.

[0073] Weiterhin kann die Haftvermittlersubstanz der erfindungsgemassen Zusammensetzung Mischungen von min-
destens einer Organo-Siliziumverbindung mit mindestens einer Organo-Titanverbindung und/oder mit mindestens einer
Organo-Zirkoniumverbindung enthalten. Ebenso sind Mischungen von mindestens einer Organo-Titanverbindung mit
mindestens einer Organo-Zirkoniumverbindung mdéglich. Bevorzugt sind Mischungen von mindestens einer Organo-
Siliziumverbindung mit mindestens einer Organo-Titanverbindung.

[0074] Besonders bevorzugt sind Mischungen von mehreren Organo-Siliziumverbindungen oder Mischungen von
einer Organo-Siliziumverbindung mit einer Organo-Titanverbindung, bzw Organo-Zirkoniumverbindung.

[0075] Als Mischungen von Organo-Siliziumverbindungen haben sich besonders gut Mischungen von Haftvermittler-
substanzen der Formeln (I) erwiesen, wobei mindestens eine dieser Substituenten H als Substituenten X trégt und
mindestens eine dieser Substanzen eine funktionelle Gruppe, welche ausgewahlt ist aus der Gruppe umfassend Oxiran,
(Meth)acryloxy, Amin, SH und Vinyl, als Substituenten X tragt. Bevorzugt handelt es sich bei diesen Mischungen um
mindestens ein Alkyl-Trialkoxysilan mit einem Aminoalkyl-Trialkoxysilan und/oder Mercaptoalkyl-Trialkoxysilan.

[0076] Die Haftvermittlerzusammensetzung kann neben den beschriebenen hydrolysierbaren Haftvermittlersubstan-
zen weitere Bestandteile umfassen. Als weiteren Bestandteil kommt beispielsweise mindestens ein Losungsmittel in
Frage. Insbesondere Mischungen verschiedener Losungsmittel sind vorteilhaft. Als besonders geeignet hat sich gezeigt,
wenn Mischungen von Kohlenwasserstoffen untereinander oder Mischungen mindestens eines Kohlenwasserstoffes
mit mindestens eines polaren Lésungsmittel, welches mindestens ein Heteroatom in seiner Strukturformel aufweist,
verwendet werden. Der Kohlenwasserstoff kann gesattigt oder olefinisch oder aromatisch ungeséttigt sein. Bevorzugt
ist der Kohlenwasserstoff gesattigt. Als Heteroatom im polaren Losungsmittel sind insbesondere O, N und S als geeignet
zu betrachten. Bevorzugt ist das mindestens eine Heteroatom ein Sauerstoffatom, was besonders bevorzugt in Form
von Hydroxyl-, Carbonyl-, Ether-, Carbonsaure- oder Carbonsaurederivat-Gruppen, wie beispielsweise Ester-, Amid-
oder Carboxylat-Gruppe, in der Strukturformel des polaren Losungsmittel vorliegt.

[0077] Bevorzugte polare Lésungsmittel sind Wasser, Alkohole und Ketone. Meist bevorzugte polare Lésungsmittel
sind Alkohole, insbesondere gesattigte, verzweigte oder lineare oder cyclische Alkohole mit 1 bis 8 Kohlenstoffatomen,
vorzugsweise Methanol, Ethanol, Propanol, Isopropanol, Butanol, héhere Alkohole, wie Ethylenglykol, Glycerin, Polye-
therpolyole wie Polyethylenglykole und Etheralkohole, wie Butylglykol, Methoxypropanol, und Alkylpolyethylenglykole.
[0078] Auch Aldehyde, Ester, Ether, Amide oder Ketone sind geeignet, insbesondere Aceton, Methylethylketon, Koh-
lenwasserstoffe, insbesondere Methylester, Ethylester, Isopropylester, Heptan, Hexan, Cyclohexan, Xylol, Toluol, Octan,
White Spirit sowie deren Mischungen. Als bevorzugt gelten Ethylacetat, Ethanol, Isopropanol oder Heptan, sowie Mi-
schungen davon.

[0079] Ebenfalls geeignet sind Gemische von Wasser mit Alkoholen mit einem Wasseranteil von mehr als 50 Gew.-
%, bevorzugt mehr als 65 Gew.-%, insbesondere mehr als 80 Gew.-%.

[0080] Als besonders bevorzugt gelten Losungsmittelgemische eines Alkohols und eines aliphatischen oder cycloali-
phatischen Kohlenwasserstoffes. Insbesondere solche von Ethanol oder Isopropanol mit Hexan oder Cyclohexan oder
Heptan oder Octan, sowie deren Mischungen. Als besonders bevorzugte Lésungsmittelmischung hat sich die Mischung
von Ethanol und Heptan gezeigt.

[0081] Unter Verwendung eines solchen Lésungsmittels kann erreicht werden, dass homogen kleine Konzentrationen
an Haftvermittlersubstanzen, d.h. an Organo-Siliziumverbindung und/oder Organo-Titanverbindung, auf eine Oberflache
aufgetragen werden kdnnen. Der Gehalt an Lésungsmittel ist vorzugsweise derart gewahlt, dass der Gehalt an Organo-
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Siliziumverbindung und / oder Organo-Titanverbindung von 0.01 bis 10 Gew.-%, insbesondere zwischen 0.5 bis 10
Gew.-%, aufweist.

[0082] Als weitere Komponente in der Haftvermittlerzusammensetzung kann ein reaktives oder nicht-reaktives Bin-
demittel vorhanden sein. Als reaktives Bindemittel sind insbesondere Polyurethanprepolymere mit Isocyanatgruppen
und/ oder Silangruppen geeignet; oder es kdnnen Polyisocyanate vorhanden sein, zum Beispiel Tris-(4-isocyanatophe-
nyl)-methan, Tris-(4-isocyanatophenyl)-thiophosphat, die bereits erwdhnten monomeren MDI, TDI, HDI und IPDI, sowie
Oligo-, Poly- oder Copolymere dieser Monomere, wie polymeres HDI, polymeres MDI, beispielsweise kommerziell er-
haltlich als Voranate® M 229 (Dow), Desmodur® VL R 20 (Bayer), oder Allophanate, Biurete, Uretdione und Isocyanurate
dieser Monomere, insbesondere HDI-Biurete, wie beispielsweise kommerziell erhéltlich als Desmodur® N-100 (Bayer),
Luxate® HDB 9000 (Lyondell/Bayer), HDI-Trimere, wie beispielsweise kommerziell erhaltlich als Desmodur® N-3300
(Bayer), Desmodur® N-3600 (Bayer), Luxate® HT 2000 (Lyondell/Bayer), Desmodur® XP 2410, HDI-Dimere, wie bei-
spielsweise kommerziell erhaltlich als Desmodur® N-3400 (Bayer), Luxate® HD 100 (Lyondell/Bayer), IPDI-Trimere, wie
beispielsweise kommerziell erhaltlich als Desmodur® Z 4470 (Bayer), Vestanat® T 1890 (Degussa), Luxate® IT 1070
(Lyondell/Bayer), HDI- und IPDI-Allophanate, TDI-Trimere, wie beispielsweise kommerziell erhaltlich als Desmodur® IL
(Bayer), TDI-Addukte, wie beispielsweise kommerziell erhaltlich als Desmodur® L (Bayer), TDI-/HDI-Polymere, wie
beispielsweise kommerziell erhaltlich als Desmodur® HL (Bayer), Polurene® IK D (Sapici), Hartben AM 29 (Benasedo).
[0083] Als nicht-reaktive Bindemittel kommen insbesondere Bindemittel auf Basis von Epoxidharz oder von Polyacrylat
in Frage.

[0084] Ebenfalls als Bestandteil der Haftvermittlerzusammensetzung verwendet werden kénnen Katalysatoren flr die
Hydrolyse z.B. von Silangruppen, und zwar beispielsweise in der Form von organischen Carbonsauren wie Benzoesaure
oder Salicylsaure, organischen Carbonsaureanhydriden wie Phthalsdureanhydrid oder Hexahydrophthalsaureanhydrid,
Silylester organischer Carbonsauren, organische Sulfonsduren wie p-Toluolsulfonsdure oder 4-Dodecylbenzolsulfon-
saure, oder andere organische oder anorganische Sauren, oder Mischungen der vorgenannten Sauren; sowie Kataly-
satoren fiir die Reaktion von Isocyanatgruppen, beispielsweise Zinnverbindungen wie Zinn(ll)-octoat, Monobutylzinn-
trichlorid, Dibutylzinndichlorid, Dibutylzinnoxid, Dibutylzinndiacetat, Dibutylzinndilaurat, Dibutylzinndiacetylacetonat, Di-
butylzinndicarboxylate, Dioctylzinndicarboxylate, Alkylzinnthioester, Bismutverbindungen wie Bismut(lll)-octoat, Bismut
(lll)-neodecanoat, Zinkverbindungen wie Zink(ll)-octoat, sowie aminogruppenhaltige Verbindungen wie beispielsweise
2,2’-Dimorpholinodiethylether, 1,4-Diazabicyclo[2.2.2]octan, 1,8-Diazabicyclo[5.4.0]Jundeo-7-en; sowie weitere Kataly-
satoren wie Titanate und Zirkonate.

[0085] Weiterhin kénnen in der Primerchemie Ubliche Netzmittel, Flllstoffe und Additive eingesetzt werden. Beispiele
nicht limitierender Art hierfir sind Talk, Russ, pyrogene Kieselsduren, Kreiden, deren Oberflachen bei Bedarf modifiziert
worden ist, organische und anorganische Pigmente, Stabilisatoren, Verlaufsmittel, Entschdumer, Tenside, Biozide, An-
tiabsetzmittel, Inhibitoren, Farbstoffe, Korrosionsschutzmittel, Geruchsstoffe sowie chemische und physikalische Trock-
nungsmittel.

[0086] Als weitere Bestandteile ebenfalls geeignet sind UV-Absorber sowie optische Aufheller. Solche optischen
Aufheller absorbieren UV-Licht und emittieren sichtbares, normalerweise blaues Licht. Ein bevorzugter optischer Auf-
heller stellt Ciba Uvitex® OB von Ciba Speciality Chemicals dar. Weitere geeignete Aufheller sind beispielsweise in Kirk-
Othmer, "Encyclopedia of Chemical Technology", 4th Ed., John Wiley & Sons, New York, Vol. 11, S. 227-241 angegeben.
Die UV-Absorber kdnnen beispielsweise organischer Natur sein, wie beispielsweise solche aus der Tinuvin® -Produk-
telinie von Ciba Speciality Chemicals, oder sie kénnen anorganischer Natur sein, wie beispielsweise Farbpigmente,
insbesondere Russ oder Titandioxid.

[0087] Ebenfalls geeignet zum Auftragen und Abwischen mit dem erfindungsgeméassen Mittel ist eine Flussigkeit,
welche ein Reinigungsmittel umfasst oder daraus besteht. Das Reinigungsmittel umfasst vorzugsweise ein Lésungs-
mittel. Als Losungsmittel sind dieselben geeignet, wie bereits vorgangig fir die Haftvermittlerzusammensetzung be-
schrieben. Vorzugsweise ist das Losungsmittel Wasser oder Alkohol, insbesondere Ethanol oder Heptan.

[0088] Weiterhin umfasst das Reinigungsmittel vorzugsweise ein Netzmittel. Besonders geeignete Netzmittel sind
anionische Tenside, insbesondere Alkylbenzolsulfonate, oder nichtionische Tenside, insbesondere Ethoxylate. Speziell
geeignete Netzmittel sind ethoxylierte Polysiloxane, ethoxylierte Fluortenside, Dodecylbenzolsulfonate oder Nonylphenol
Ethoxylate.

[0089] Zusatzlich kann das Reinigungsmittel weitere Flllstoffe und Additive enthalten. Beispiele nicht limitierender
Art hierfir sind Haftvermittler, Talk, Russ, pyrogene Kieselsauren, Silicate, Kreiden, organische und anorganische Pig-
mente, Stabilisatoren, Verlaufsmittel, Entschdumer, Tenside, Biozide, Antiabsetzmittel, Inhibitoren, Farbstoffe, Korrosi-
onsschutzmittel, Geruchsstoffe sowie chemische und physikalische Trocknungsmittel.

[0090] In einer bevorzugten Ausfuhrungsform umfasst das Reiningungsmittel mindestens eine Kieselsdure oder min-
destens ein Silicat oder deren Mischungen. Insbesondere sind diejenigen Kieselsauren oder Silicate bevorzugt, welche
eine Mohs’sche Harte von weniger als diejenige von Glas, vorzugsweise weniger als 7, bevorzugt weniger als 6.6,
insbesondere bevorzugt weniger als 6 haben, damit die Glas- oder Glaskeramikoberflache nicht zerkratzt wird. Beispiele
fir geeignete Kieselsduren sind amorphe oder kolloidale Kieselsauren, wie pyrogene Kieselsduren oder Silicagel. Be-
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sonders bevorzugt ist eine pyrogene Kieselsaure, z.B. kommerziell erhaltlich als Aerosil® von Degussa. Zu den Silicaten
gehdren die Salze und Ester der Orthokieselsaure. Als Silicate besonders geeignet sind die Schichtsilicate, insbesondere
die zu den Schichtsilicaten gehérenden Tonminerale, wie beispielsweise Kaolinit, Dickit, Nakrit, Smektite, Glaukonit,
Vermiculit oder Bentonit. Besonders bevorzugt sind Bentonite. Ein solches Reinigungsmittel wird bevorzugt zur Entfer-
nung von unerwiinschten Verunreinigungen, insbesondere von Silikonverbindungen oder Olen, welche sich als Verun-
reinigungen auf einer Scheibenoberflache, insbesondere auf einer Glas- oder Glaskeramikoberflache befinden, verwen-
det.

[0091] Mit dem erfindungsgemassen Mittel kénnen auch mehr als eine Flissigkeit gleichzeitig oder eine Mischung
aus mehreren Flissigkeiten aufgetragen werden. Beispielsweise kann der Behalter des erfindungsgemassen Mittels
mehrere Kammern, beispielsweise mehrere Kleinbehalter, enthalten. Die verschiedenen Kammern kénnen die gleiche
oder verschiedene Flissigkeiten enthalten. In einer Ausflihrungsform kénnen die Kammern durchgehend durch minde-
stens eine Trennwand getrennt werden, so dass sie erst nach dem Austritt aus den mehreren Offnungen auf die Sub-
stratoberflache gegebenenfalls miteinander in Kontakt kommen oder vermischt werden. In einer anderen Ausfiihrungs-
form enthalt der Behalter mehrere Kleinbehalter welche zerstért werden kdnnen, so dass die mehreren Flissigkeiten
noch im Behalter vermischt werden kdnnen, bevor sie auf eine Substratoberflache aufgetragen werden.

[0092] Das erfindungsgemasse Mittel kann insbesondere zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit, insbeson-
dere einer Haftvermittlerzusammensetzung verwendet werden.

[0093] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zum Auftragen einer Flussigkeit, insbesondere einer
Haftvermittlerzusammensetzung, auf mindestens eine Substratoberfliche $1, umfassend die Schritte

a) Auftragen der Fliissigkeit mit der, die Offnung aufweisenden Seite des erfindungsgemassen Mittels auf eine
Substratoberflache S1, und

b) Abwischen der Flussigkeit mit der, das porése Tragermaterial aufweisenden Seite des erfindungsgemassen
Mittels.

[0094] Das Auftragen und Abwischen der Flissigkeit mit dem erfindungsgemassen Mittel kann manuell oder mecha-
nisch, insbesondere mittels Roboter, erfolgen.

[0095] Das Substrat, auf dessen Oberflache die Flissigkeit aufgetragen wird, kann sehr unterschiedlich sein. Beson-
ders geeignet sind anorganische Substrate wie Glas, Glaskeramik, Beton, Mértel, Backstein, Ziegel, Gips und Natursteine
wie Granit oder Marmor; Metalle oder Legierungen wie Aluminium, Stahl, Buntmetalle, verzinkte Metalle; organische
Substrate wie Holz, Spanplatten, Kunststoffe wie PVC, Polycarbonate, PMMA, Polyester, Epoxidharze; beschichtete
Substrate wie pulverbeschichtete Metalle oder Legierungen; sowie Farben und Lacke, insbesondere Automobildeck-
lacke. Als meist bevorzugte Substrate gelten Glas, insbesondere mit Keramik beschichtetes Glas, lackierte Untergriinde,
wie lackierte Metallflansche, sowie Kunststoffe, insbesondere PVC.

[0096] Die vorliegende Erfindung kann insbesondere bei der Vorbehandlung von Substratoberflachen, welche an-
schliessend mit einem Kleb- oder Dichtstoff verbunden werden sollen, eingesetzt werden. Geeignete Anwendungen
sind daher beispielsweise das Verkleben von Bauteilen im Hoch- oder Tiefbau und bei der Fertigung oder Reparatur
von industriellen Gitern oder Konsumgutern, insbesondere von Fenstern, Haushaltmaschinen oder Transportmitteln
wie Fahrzeugen zu Wasser oder zu Lande, bevorzugt Automobile, Busse, Lastkraftwagen, Zilige oder Schiffe; das
Abdichten von Fugen, Nahten oder Hohlrdumen in der industriellen Fertigung oder Reparatur, oder im Hoch- oder
Tiefbau. Besonders geeignet st die vorliegende Erfindung beim Auftragen einer Haftvermittlersubstanz auf eine Scheibe,
vorzugsweise aus Glas, wo die Scheibe mit mindestens einem weiteren Substrat aus Glas, Holz, Lack, oder Kunststoff,
insbesondere Polyvinylchlorid (PVC) verbunden, insbesondere verklebt, werden soll. Somit kann das erfindungsgemas-
se Verfahren vorzugsweise im Fahrzeugbau, wo Glas mit einer mit Lack beschichteten Karosserie verklebt wird, oder
im TUr- oder Fensterbau, wo Glas mit einem Rahmen aus Holz oder Kunststoff verklebt wird, eingesetzt werden.
[0097] Des weiteren betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Verkleben und/oder Abdichten von mindestens zwei
Substratoberflachen 81 und S2 umfassend die Schritte: (a) Auftragen und Abwischen einer Haftvermittlerzusammen-
setzung mittels Verwendung eines vorgangig beschriebenen Mittels auf ein Substrat S1 und/oder ein Substrat $2; (b)
Applizieren eines Kleb- oder Dichtstoffes auf mindestens eine Substratoberflache 81 und/oder 82 oder zwischen die
Substrate S1 und S2; gegebenenfalls (c) Kontaktieren der Substrate 81 und S2 iber den applizierten Kleb- oder Dicht-
stoff; und; (d) Ausharten des applizierten Kleb- oder Dichtstoffes; wobei die Substrate 81 und S2 gleich oder verschieden
voneinander sind.

[0098] In der Anwendung als Dichtstoff wird die Zusammensetzung zwischen die Substrate $1 und S2 appliziert und
anschliessend erfolgt die Aushartung. Ublicherweise wird der Dichtstoff in eine Fuge eingepresst.

[0099] Die Applikation des Kleb- oder Dichtstoffes erfolgt vorzugsweise gleichmassig.

[0100] In beiden Anwendungen kann das Substrat S1 gleich oder verschieden von Substrat S2 sein.

[0101] Geeignete Substrate 81 oder S2 sind beispielsweise anorganische Substrate wie Glas, Glaskeramik, Beton,
Mortel, Backstein, Ziegel, Gips und Natursteine wie Granit oder Marmor; Metalle oder Legierungen wie Aluminium, Stahl,
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Buntmetalle, verzinkte Metalle; organische Substrate wie Holz, Kunststoffe wie PVC, Polycarbonate, PMMA, Polyester,
Epoxidharze; beschichtete Substrate wie pulverbeschichtete Metalle oder Legierungen; sowie Farben und Lacke, ins-
besondere Automobildecklacke.

[0102] Es hat sich gezeigt, dass sich Polyurethanklebstoffe, (Meth)acrylatklebstoffe, Epoxidharzklebstoffe oder Kleb-
stoffe auf Basis von Alkoxysilan-funktionellen Prepolymeren bestens fiir eine Verklebung eignen.

[0103] Als Polyurethanklebstoffe sind einerseits einkomponentige feuchtigkeitshartende Klebstoffe oder zweikompo-
nentige Polyurethanklebstoffe geeignet. Derartige Klebstoffe enthalten Polyisocyanate, insbesondre in Form von Iso-
cyanat-Gruppen aufweisenden Prepolymeren. Bevorzugt werden Polyurethanklebstoffe, wie sie von Sika Schweiz AG
unter den Produktelinien Sikaflex®, SikaPower® und SikaForce® kommerziell verkauft werden.

[0104] Als (Meth)acrylatklebstoffe sind zweikomponentige Klebstoffe zu verstehen, deren erste Komponente Acryl-
saure und/oder Methacrylsaure und/oder deren Ester umfasst, und deren zweite Komponente ein Radikalbildner, ins-
besondere ein Peroxid, umfasst. Bevorzugte derartige Klebstoffe sind unter der Produktelinie SikaFast® kommerziell
von Sika Schweiz AG erhaltlich.

[0105] Als Epoxidharzklebstoffe werden Klebstoffe verstanden, welche auf Basis von Glycidylethern, insbesondere
von Diglycidylether von Bisphenol-A und/oder Bisphenol-F, formuliert sind. Besonderes geeignete sind zweikomponen-
tige Epoxidharzklebstoffe, deren eine Komponente Diglycidylether von Bisphenol-A und/oder Bisphenol-F enthalten und
deren zweite Komponente Polyamine und/oder Polymerkaptane enthalten. Bevorzugt werden zweikomponentige Epo-
xidharzklebstoffe, wie sie unter der Produktelinie Sikadur® kommerziell von Sika Schweiz AG erhéltlich sind. Als be-
sonders geeignet zum Verkleben von Folien haben sich die zweikomponentigen Epoxidharzklebstoffe Sikadur®-Com-
biflex®, Sikadur®-31, Sikadur®-31DW und Sikadur®-33, bevorzugt Sikadur®-Combiflex®, von Sika Schweiz AG gezeigt.
[0106] Als Klebstoffe auf Basis von Alkoxysilan-funktionellen Prepolymeren werden insbesondere Klebstoffe auf Basis
von MS-Polymeren oder SPUR (Silane terminated Polyurethanes)-Prepolymeren verstanden. Derartige Alkoxysilan-
funktionelle Prepolymere lassen sich beispielsweise Uber eine Hydrosilyierungsreaktion aus mindestens zwei C=C-
Doppelbindung aufweisenden Polyether, insbesondere aus allylterminierten Polyoxyalkylenpolymeren, und mit einem
Hydrosilan oder uber eine Additionsreaktion von Isocyanatoalkylalkoxysilanen an Polyole oder an Hydroxy-funktionelle
Polyurethanprepolymere oder (iber eine Additionsreaktion von Aminoalkylalkoxysilanen an Isocyanat-funktionelle Po-
lyurethanprepolymere herstellen, wobei die Polyurethanprepolymere ihrerseits Gber eine Reaktion von Polyisocyanaten
und Polyolen und/oder Polyaminen in bekannter Art und Weise zugénglich sind. Klebstoffe auf Basis von Alkoxysilan-
funktionellen Prepolymeren sind feuchtigkeitshartend und reagieren bei Raumtemperatur.

[0107] Grundséatzlich kbnnen auch reaktive Heissschmelzklebstoffe eingesetzt werden, wie sie von Sika Schweiz AG
unter der Produktelinie SikaMelt® kommerziell verkauft werden. Bevorzugt werden jedoch raumtemperaturhartende
Klebstoffe.

[0108] Die Substrate kénnen bei Bedarf vor dem Applizieren des Kleb- oder Dichtstoffes zusatzlich zum Auftragen
einer Haftvermittlerzusammensetzung vorbehandelt werden. Derartige Vorbehandlungen umfassen neben dem Auf-
bringen eines Haftvermittlers, einer Haftvermittlerldsung oder eines Primers insbesondere physikalische und/oder che-
mische Reinigungsverfahren, beispielsweise Schleifen, Sandstrahlen, Birsten oder dergleichen, oder Behandeln mit
Reinigern oder Losemitteln.

[0109] Nach dem Verkleben oder Abdichten der Substrate 81 und S2 gemass einem erfindungsgemassen Verfahren
wird ein verklebter oder abgedichteter Artikel erhalten. Ein derartiger Artikel kann ein Bauwerk, insbesondere ein Bauwerk
des Hoch- oder Tiefbaus, oder ein Transportmittel sein. Bevorzugt ist der Artikel ein Transportmittel, beispielsweise ein
Fahrzeug zu Wasser oder zu Lande, insbesondere ein Automobil, ein Bus, ein Lastkraftwagen, ein Zug oder ein Schiff,
oder ein Anbauteil davon. Besonders bevorzugt ist der verklebte oder abgedichtete Artikel ein Transportmittel, insbe-
sondere ein Automobil, oder ein Anbauteil eines Transportmittels, insbesondere eines Automobils.

[0110] Somit eignet sich das erfindungsgemasse Mittel besonders gut fiir das einfache Auftragen und Abwischen
einer Flissigkeit auf einer Substratoberflache. Das erfindungsgemasse Mittel vereinfacht den Arbeitsablauf und verrin-
gertden Materialverbrauch, da mit einem Mittel die beiden Arbeitsschritte Auftragen und Abwischen durchgefiihrt werden
kénnen und es kein zuséatzliches Tuch oder kein zusatzlicher Schwamm in einem weiteren Arbeitsschritt bendtigt wird.
Fir jeden Schritt, das heisst sowohl fiir das Auftragen wie fir das Abwischen ist sauberes Material vorhanden und es
muss nach dem Auftragen nicht miihsam nach einem sauberen Material gesucht werden fir das Abwischen. Das
erfindungsgemasse Mittel eignet sich insbesondere fir Einweg-Anwendungen, insbesondere fir Reparatur-Anwendun-
gen im Fahrzeugbereich.

[0111] Die mdglichen und bevorzugten Ausgestaltungen des erfindungsgemassen Mittels werden im Folgenden sche-
matisch beschrieben.

[0112] Fig. 1A zeigt eine schematische Darstellung eines Langsschnitts durch einen Behalter 2, der fir das erfin-
dungsgemasse Mittel zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit geeignet ist. Als Beispiel ist hier ein Behalter 2
dargestellt, welcher einen Deckel 10, einen Boden 11 und zwei Seitenwénde 12 umfasst. Die zwei Seitenwande 12 sind
beispielsweise Teil einer Ummantelung, wie beispielsweise bei einer Dose bzw. bei einer Tube. In Fig. 1A sind der
Deckel 10, der Boden 11 und die Seitenwéande 12 in einem Stlick dargestellt. Sie kdnnen aber auch einzeln angefertigt
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werden und aus unterschiedlichem Material sein. Der Deckel 10 umfasst mindestens eine Offnung 4. Der Deckel 10
kann aber auch als separates Teil an der die mindestens eine Offnung 4 enthaltenden Seite des Behalters 2 befestigt
werden, so dass die Offnung verschlossen wird und die Fliissigkeit nicht ungewollt austritt. Zum Applizieren der Fliissigkeit
auf eine Substratoberflache kann der Deckel entfernt, beispielsweise abgerissen oder weggestllpt, werden. Durch diese
mindestens eine Offnung 4 kann die Fliissigkeit aus dem Behélter 2 austreten und auf eine Substratoberflache aufge-
tragen werden. Die Aussenseite 9 des Behdlters ist ebenfalls dargestellt. Fig. 1A zeigt nur eine Ausfiihrungsform eines
Behalters 2 und nicht das erfindungsgemasse Mittel zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit, welches zusétzlich
noch ein pordses Tragermaterial zum Abwischen der Flissigkeit umfassen wirde.

[0113] Fig. 1B, 1C und 1D zeigen verschiedene Umrisse eines Behélters 2. Dabei wird ein Schnitt entlang der Linie
A-A durch den Behalter 2 von Fig. 1A dargestellt.

[0114] In Fig. 1B ist der Behalter 2 hohlzylinderférmig ausgebildet. Der Fiillraum 3 wird vom Behalter 2, welcher eine
Aussenseite 9 aufweist, ummantelt. Der Querschnitt ist kreisformig.

[0115] In Fig. 1C ist der Querschnitt durch den Behalter 2 dreieckig, in Fig. 1D flnfeckig.

[0116] Fig. 2A zeigt eine schematische Darstellung eines Langsschnitts durch ein erfindungsgemasses Mittel 1,
welches geeignet ist zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit 7. Zusatzlich zum Behalter, wie er in Fig. 1A
dargestellt ist, zeigt Fig. 2A das porése Tragermaterial 5, welches auf der Aussenseite 9 des Behalters 2 angebracht
ist, welche sich auf der, der mindestens eine (")ffnung gegenuberliegenden Seite, d.h. am Boden 11, befindet. Der
Fillraum 3 ist in dieser Darstellung mit Fliissigkeit 7 gefiillt. In dieser Ausfiihrungsform ist die Offnung 4 durch ein
Applikationsmittel 6, vorzugsweise durch ein Schwamm oder Filz, abgedeckt. Das Applikationsmittel 6 kann entweder
bei der Herstellung des Behalters 2 an der Offnung angebracht werden, oder der Behélter 2 kann beispielsweise ohne
Applikationsmittel 6 verkauft werden und das Applikationsmittel 6 kann kurz vor Verwendung, gegebenenfalls nach
Entfernen eines Deckels, an der Offnung 4 angebracht werden. Die Fliissigkeit 7 trankt den Filz oder Schwamm 6 und
kann mittels Kontakt des Applikationsmittels 6 und einer Oberflache auf eine Oberflache appliziert werden.

[0117] Fig. 2B und 2C zeigen einen Schnitt entlang der Linie B-B durch die, die Offnung 4 aufweisende, Seite, hier
durch den Deckel 10 des Behélters 2. In Fig. 2B weist der Deckel 10 mehrere Offnungen 4 auf. In Fig. 2C weist der
Deckel 10 eine Offnung 4 auf. Die Offnung kann beispielsweise ein kleines Loch sein oder, falls beispielsweise eine
Paste verwendet wird, ein grésseres Loch von einem Durchmesser von beispielsweise 0.1 mm bis 10 mm.

[0118] Fig. 3A zeigt eine schematische Darstellung eines Langsschnitts durch eine zweite Ausfiihrung eines erfin-
dungsgemassen Mittels 1. Im Unterschied zu dem in Fig. 2A dargestellten Mittel, weist das in Fig. 3A gezeigte Mittel
ein pordses Tragermaterial 5 auf, welches auf der Aussenseite 9 des Behalters 2 angebracht ist, welche sich auf der,
der mindestens eine Offnung angrenzenden Seite, d.h. an der Seitenwand oder am Mantel, befindet. Der Boden 11
weist kein pordses Tragermaterial 5 auf und an der Offnung 4 ist kein Applikationsmittel 6 angebracht. Die Flissigkeit
7 ist nicht dargestellt.

[0119] Fig. 3B zeigt einen Schnitt entlang der Linie C-C durch den Behalter 2 von Fig. 3A. Der Behalter 2 weist
bevorzugt eine eckige Form auf, welche das Festhalten des Behalters ermdglicht. Auf der, dem pordsen Tragermaterial
gegenuberliegenden Seite weist der Behalter eine Ausbuchtung, beispielsweise eine spitzige Ausbuchtung, auf, damit
der Behélter festgehalten und die Flissigkeit einfach von einer Oberflache abgewischt werden kann. Fiir die einfache
Handhabung reicht es, wenn der Behalter zumindest auf einem Teil der Lange eine Ausbuchtung zum Festhalten
umfasst. Die Ausbuchtung muss nicht auf der gesamten Lange des Behélters vorliegen. Die Ausbuchtung kann auch
dazu dienen, dass die Fliissigkeit aus der Offnung ausgepresst werden kann. Dies kann insbesondere erfolgen, wenn
der Behalter 2 aus einem elastischen, verformbaren Material ist. Zum Festhalten des Behalters 2 kann auch zuséatzlich
eine Halterung, beispielsweise ein Klemmhalter an den Behalter 2 angebracht werden.

[0120] Fig. 4A zeigt eine schematische Darstellung eines Langsschnitts durch eine dritte Ausfiihrung eines erfin-
dungsgemassen Mittels 1. Im Unterschied zu dem in Fig. 3A dargestellten Mittel, weist das in Fig. 4A gezeigte Mittel
eine Tubenform auf, welche am Boden 11 ein poréses Tragermaterial 5 aufweist. Die Fllssigkeit 6 ist in dieser Ausfiih-
rungsform beispielsweise eine Paste, welche Druckeinwirkung auf die Tube aus der Offnung 4 ausgepresst werden kann.
[0121] Fig. 4B zeigt einen Schnitt entlang der Linie D-D durch die Offnung 4 von Fig. 4A. Die gestrichelte Linie 9 stellt
die Aussenseite 9 der Tube dar, welche in einer tieferen Eben als der Schnitt D-D liegt.

[0122] Fig. 5A zeigteine bevorzugte Ausfiihrungsform eines erfindungsgemassen Mittels 1. In dieser Ausfihrungsform
befindet sich die Flissigkeit 7 in einem Kleinbehalter 8, welcher sich im Fullraum 3 des Behalters 2 befindet. Der
Kleinbehélter 8 ist beispielsweise aus einer zerbrechlichen Glas- oder Kunststoffampulle oder einem Kunststoff- oder
Verbundwerkstoffbeutel. Der Kleinbehalter 8 ist vorzugsweise in einer Rohranordnung oder -wie dargestellt- in einer
Ampulleanordnung angeordnet. Diese Ampullenanordnung ist in einem Behalter 2, dessen Aussenwéande 9 aus bieg-
samen Kunststoff oder Karton gefertigt sind, eingelassen. Weiterhin weist dieser Kunststoffbehélter 2 eine Offnung 4
auf, die durch ein Applikationsmittel 6, insbesondere durch einen Filzstreifen oder einen Schwamm abgedeckt ist. Beim
Aktivieren der Packung werden durch ein Verbiegen der Aussenwéande 9 oder einen Schlag auf die Aussenwéande 9
des Behalters 2 aus Kunststoff oder Karton die Glasampullen aufgebrochen, so dass die Flissigkeit 7 in den Behalter
2 fliesst. Die Fliissigkeit 7 tritt durch die Offnung 4 aus und trankt den Filz oder Schwamm 6 und kann mittels dessen
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Kontakt mit einer Oberflache appliziert werden. Der Filz oder Schwamm hilft weiterhin allfallige Splitter, welche von der
zerbrochenen Ampulle herriihren kénnen, vor dem Austreten aus dem Behalter 2 zu verhindern. Zum Abwischen der
Flussigkeit 7 von einer Substratoberflache weist das Mittel 1 in dieser Ausfiihrungsform am Boden 11, d.h. auf der der
Offnung 4 gegeniiberliegenden Seite, ein pordses Tragermaterial 5 auf. Diese Ausfiihrungsform stellt insbesondere
eine Einwegpackung fiir die Applikation und das Abwischen einer FlUssigkeit dar. Sie ist speziell fir kleine Mengen gut
geeignet. Insbesondere eignet sich diese Packung fiir die Vorbehandlung einer Fahrzeugscheibe, insbesondere einer
Autoscheibe.

[0123] Fig. 5B zeigt eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform des erfindungsgemassen Mittels 1 wie bereits in Fig.
5A beschrieben. Im Unterschied zum Mittel 1 in Fig. 5A, weist das in Fig. 5B gezeigte erfindungsgemasse Mittel 1 einen
Behalter 2 mit zwei Kleinbehaltern 8, welche hintereinander angeordnet sind, auf. Die zwei Kleinbehalter 8 enthalten
zwei unterschiedliche Flussigkeiten, vorzugsweise eine erste Komponente 7 und eine zweite Komponente 7°. Beim
Aktivieren der Packung werden durch ein Verbiegen der Aussenwéande 9 oder einen Schlag auf die Aussenwéande 9
des Behalters 2 aus Kunststoff oder Karton die Trennwande 14 der Kleinbehalter 8 aufgebrochen, so dass sich die
beiden Komponenten 7, 7’ mischen und/oder miteinander reagieren kénnen. Das Mischen kann durch Schiitteln unter-
stutzt werden. Zusatzlich kann der Behalter ein Element zum Mischen, beispielsweise eine oder mehrere Kugeln 13 als
Mischhilfe enthalten, damit die mindestens zwei Komponenten 7, 7’ gut vermischt werden. Die Kugel 13 kann bei Bedarf
mit Spitzen oder Kanten versehen sein, um ein Einreissen oder Zerstéren der Trennwand 14 der Kleinbehalter 8 zu
erleichtern. Die Dicke und Art der Trennwand 14 der Kleinbehalter 8 sowie die Menge und Oberfldchengestalt der
verwendeten Kugeln ist derart zu wahlen, dass die Zerstérung der Trennwand 14 durch einfaches Schitteln der Packung
maoglich ist, aber nicht ungewollt, wie bereits bei kleinen Erschitterungen, wie sie bei Transporten vorkommen. Die
Reaktionsmischung aus der ersten und zweiten Komponente 7, 7’ tritt durch die mindestens eine Offnung 4 aus und
trankt den Filz oder Schwamm 6.

[0124] Fig. 5C zeigt eine weitere bevorzugte Ausflihrungsform des erfindungsgeméassen Mittels 1 wie bereits in Fig.
5A und 5B beschrieben, aber mit zwei Kleinbehaltern 8, welche nebeneinander angeordnet sind.

[0125] Fig. 5D zeigt einen Querschnitt entlang der Linie E-E durch den Behalter 2 von Fig. 5C. Der Behalter 2 weist
in dieser Ausfiihrungsform einen ovalen Querschnitt auf, was insbesondere von Vorteil ist, wenn die zwei Kleinbehalter
8 nebeneinander angeordnet sind.

[0126] Fig. 5E zeigt eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform des erfindungsgemassen Mittels 1 wie bereits in Fig.
5A und 5B beschrieben, aber mit zwei Kleinbehéaltern 8, welche ineinander angeordnet sind, das heisst beispielsweise
in einer Ampulle-in-Ampulle Anordnung oder in einer Beutel-in-Beutel Anordnung.

[0127] Fig. 6A zeigt eine weitere Ausflihrungsform eines erfindungsgemassen Mittels 1. In dieser Ausflihrungsform
enthalt der Flllraum 3 des Behalters 2 zwei Kammern 15, welche mit zwei verschiedenen Flissigkeiten 7 und 7’ gefiillt
sind. Die zwei Kammern sind durch eine Trennwand 14 voneinander getrennt. Die Trennwand 14 trennt den Fillraum
3 des Behalters 2 in Langsrichtung. Jede Kammer 15 des Behalters 2 weist eine Offnung 4 auf, welche vorzugsweise
vor Verwendung des erfindungsgemassen Mittels mit einem Deckel 10 verschlossen ist, damit die Flissigkeit nicht
ungewollt austritt. Zur Verwendung des erfindungsgemassen Mittels 1 wird der Deckel 10 entfernt oder eingestochen,
und ein Applikationsmittel 6, insbesondere ein Filzstreifen oder ein Schwamm, wird an der die zwei Offnungen 4 auf-
weisenden Seite des Behalters 2 befestigt. Es ist auch mdglich, dass das Applikationsmittel 6 bereits von Anfang an an
der die zwei Offnungen 4 aufweisenden Seite des Behalters 2 befestigt ist und der Deckel 10, beispielsweise eine
Lasche, herausgezogen werden kann, womit dich die Offnungen 4 6ffnen. Die beiden Fliissigkeiten 7 und 7’ treten
getrennt durch die zwei Offnungen 4 aus und trénken den Filz oder Schwamm 6 und kénnen mittels dessen Kontakt
mit einer Oberflache appliziert werden. Beim Tranken des Filzes oder Schwamms 6 oder beim Applizieren auf eine
Oberflache mischen sich die beiden Komponenten 7, 7° und/oder sie kdnnen miteinander reagieren. Zum Abwischen
der Flissigkeit 7 von einer Substratoberflache weist das Mittel 1 in dieser Ausfliihrungsform am Boden 11, d.h. auf der
der Offnung 4 gegenliiberliegenden Seite, ein pordses Tragermaterial 5 auf. Diese Ausfiihrungsform stellt insbesondere
eine Einwegpackung fiir die Applikation und das Abwischen einer FlUssigkeit dar. Sie ist speziell fir kleine Mengen gut
geeignet. Insbesondere eignet sich diese Packung fir die Vorbehandlung einer Fahrzeugscheibe, insbesondere einer
Autoscheibe.

[0128] Fig. 6B zeigt eine weitere Ausflihrungsform des erfindungsgemassen Mittels 1 wie bereits in Fig. 6A beschrie-
ben. Im Unterschied zum Mittel 1 in Fig. 6A, weist das in Fig. 6B gezeigte erfindungsgemasse Mittel 1 einen Behalter
2 mit zwei Kammern 15 auf, welche durch eine Trennwand 14, welche quer im Behélter 2 angeordnet ist, voneinander
getrennt werden. Durch ein Verbiegen der Aussenwande 9 oder einen Schlag auf die Aussenwéande 9 des Behalters 2
aus Kunststoff oder Karton kann die Trennwand 14 aufbrechen oder einreissen oder platzen, so dass sich die beiden
Komponenten 7, 7° mischen und/oder miteinander reagieren kdnnen. Das Mischen kann durch Schitteln unterstitzt
werden. Zusétzlich kann der Behalter ein Element zum Mischen, beispielsweise eine oder mehrere Kugeln 13 als
Mischhilfe enthalten, damit die mindestens zwei Komponenten 7, 7’ gut vermischt werden. Die Kugel 13 kann bei Bedarf
mit Spitzen oder Kanten versehen sein, um ein Einreissen oder Zerstéren der Trennwand 14 zu erleichtern. Die Dicke
und Art der Trennwand 14 sowie die Menge und Oberflachengestalt der verwendeten Kugeln ist derart zu wahlen, dass
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die Zerstérung der Trennwand 14 durch einfaches Schitteln der Packung méglich ist, aber nicht ungewollt, wie bereits
bei kleinen Erschutterungen, wie sie bei Transporten vorkommen. Die Reaktionsmischung aus der ersten und zweiten
Komponente 7, 7’ tritt durch die mindestens eine Offnung 4 aus und trankt den Filz oder Schwamm 6 und kann mittels
dessen Kontakt mit einer Oberflache appliziert werden.

[0129] Selbstverstandlich ist die Erfindung nicht auf die gezeigten und beschriebenen Ausflihrungsbeispiele be-
schrankt. Es versteht sich, dass die vorstehend genannten Merkmale der Erfindung nicht nur in der jeweils angegebenen
Kombination, sondern auch in anderen Modifikationen, Kombinationen und Ab&nderungen oder in Alleinstellung ver-
wendbar sind, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlassen.

Beispiele

[0130] Als Substratoberflache wurde die Luftseite eines Floatglases der Firma Firma Rocholl, Schénbrunn, Deutsch-
land, verwendet. Zum Vorbehandeln der Floatglasoberflache wurde ein erfindungsgemasses Mittel sowie ein herkdmm-
liches Verfahren angewendet und die Haftung des Klebstoffs auf die mit dem erfindungsgeméassen Mittel vorbehandelte
Oberflache mit der Haftung des Klebstoffs auf die nach herkémmlichem Verfahren vorbehandelte Oberflache verglichen.
Als Haftvermittlerzusammensetzung, welche auf die Floatglasoberflache aufgetragen wurde, wurde Sika® Aktivator
(kommerziell erhaltlich bei Sika Schweiz AG) verwendet. Sowohl zum Auftragen wie auch zum Abwischen wurde in
beiden Fallen Filze aus 100% Wolle der Filzfabrik Fulda GmbH, Deutschland, verwendet. Ein Versuch wurde mit hartem
Filz, mit einer Rohdichte von 0.36 g/cm3, Harte nach DIN 61200: F2, pH 6-8, durchgefiihrt, das heisst, sowohl fiir das
Auftragen wie fiir das Abwischen wurde ein harter Filz verwendet. Ein zweiter Versuch wurde mit einem weichen Filz
mit einer Rohdichte von 0.18 g/cm3, Harte nach DIN 61200: M1, pH 6-8, durchgefiihrt, das heisst, sowohl fiir das
Auftragen wie fiir das Abwischen wurde ein weicher Filz verwendet. Nach dem Vorbehandeln der Floatglasoberflache,
das heisst nach dem Auftragen und gegebenenfalls Abwischen der Haftvermittlerzusammensetzung wurde ein Klebstoff
auf die Glasoberflache aufgetragen. Es wurden jeweils Dreiecksraupen des einkomponentigen, feuchtigkeitshartenden
Polyurethanklebstoffs SIKATACK®-MOVE GOES COOL (kommerziell erhéltlich bei Sika Schweiz AG) mittels Auspres-
skartusche und Duse aufgetragen. Die Dreiecksraupen wurden mittels Polyethylen-Folie (kommerziell erhéltlich bei
Prodinger Verpackung AG, Schweiz) verpresst.

[0131] Der Klebstoff wurde nach einer Aushartezeit von 7 Tagen Klimaraumlagerung (,KL’) (23°C, 50% rel. Luftfeuch-
tigkeit) sowie nach einer anschliessend Wasserlagerung von 7 Tagen bei 25°C (,WL’) sowie einer anschliessenden
Kataplasma-Lagerung (,CP’) von 7 Tagen bei 70°C, 100 % rel. Luftfeuchtigkeit, getestet.

[0132] Die Haftung des Klebstoffes wurde mittels ,Raupentest’ getestet. Hierbei wird die Raupe am Ende knapp Uber
der Klebeflache eingeschnitten. Das eingeschnittene Ende der Raupe wird mit einer Rundzange festgehalten und vom
Untergrund gezogen. Dies geschieht durch vorsichtiges Aufrollen der Raupe auf die Zangenspitze, sowie Plazieren
eines Schnittes senkrecht zur Raupenziehrichtung bis auf den blanken Untergrund. Die Raupenabziehgeschwindigkeit
ist so zu wahlen, dass ca. alle 3 Sekunden ein Schnitt gemacht werden muss. Die Teststrecke muss mindestens 8 cm
entsprechen. Beurteilt wird der nach dem Abziehen der Raupe auf dem Untergrund zuriickbleibende Klebestoff (Koha-
sionsbruch). Die Bewertung der Hafteigenschaften erfolgt durch Abschatzen des kohéasiven Anteils der Haftflache:

1 => 95 % Kohasionsbruch

2 =75 -95 % Kohasionsbruch

3 =25 -75 % Kohasionsbruch

4 = < 25 % Kohasionsbruch

5 = 0% Kohasionsbruch (rein adhasiver Bruch)

[0133] Testresultate mit Kohasionsbriichen von weniger als 75% gelten typischerweise als ungeniigend.

[0134] Die Haftresultate aus Tabelle 1 zeigen, dass die Haftung des Klebstoffs auf der Glasoberflache gut ist, wenn
nach dem Auftragen die Haftvermittlerzusammensetzung wieder abgewischt wird. Die Resultate beim Versuch, bei dem
mit dem erfindungsgemassen Mittel die Haftvermittlerzusammensetzung Sika® Aktivator aufgetragen und wieder ab-
gewischt wurde, sind gleich gut, wie wenn die Haftvermittlerzusammensetzung nach herkémmlicher Methode aufgetra-
gen und mit einem separaten Filz abgewischt wurde.

Tabelle 1: Haftungsresultate Raupentest mit Bewertung nach unterschiedlichen Lagerungen(KL/WL/CP).

Weicher Filz Harter Filz
KL WL CP KL WL CP
Nur Auftragen 3 5 5 2 4 3

Auftragen und Abwischen Referenz
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(fortgesetzt)
Weicher Filz Harter Filz
KL WL CP KL WL CP
Auftragen und Abwischen mit 1 1 1 1 1 1
erfindungsgemassem Mittel

Bezugszeichenliste

[0135]

NOoO g WON -

Mittel zum Auftragen und Abwischen einer Flussigkeit
Behalter

Fallraum

Offnung

Pordses Tragermaterial

Applikationsmittel

Flussigkeit, erste Komponente

7 Flussigkeit, zweite Komponente

8 Kleinbehalter

9 Aussenseite

10  Deckel

11 Boden

12  Seitenwand / Ummantelung

13 Mischkugel

14 Trennwand

15 Kammer

Patentanspriiche

1. Mittel (1) zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit umfassend einen Behalter (2) mit einem Fillraum (3) und
mindestens eine Offnung (4) zum Auftragen der Fliissigkeit, dadurch gekennzeichnet, dass das Mittel (1) an
mindestens einer Aussenseite (9) des Behalters (2), welche nicht die mindestes eine Offnung (4) aufweist, minde-
stens ein pordses Tragermaterial (5) zum Abwischen der Flissigkeit aufweist.

2. Mittel (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Fillraum (3) mindestens eine Flussigkeit (7),
insbesondere eine Haftvermittlerzusammensetzung, enthalt.

3. Mittel (1) nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Haftvermittlerzusammensetzung mindestens eine
Haftvermittlersubstanz, ausgewahit aus der Gruppe bestehend aus Organo-Siliziumverbindung, Organo-Titanver-
bindung und Organo-Zirkoniumverbindung, umfasst.

4. Mittel (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das porése Tragermaterial (5) auf der der
Offnung (4) gegeniiberliegenden Aussenseite des Behélters (2) angeordnet ist.

5. Mittel (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (2) hohlzy-
linderférmig ist.

6. Mittel (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (2) auf der
die Offnung (4) aufweisenden Aussenseite ein Applikationsmittel (6) aufweist.

7. Mittel (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das pordse Tragermaterial
(5) ein Schwamm oder ein Faserwerkstoff ist.

8. Mittel (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Applikationsmittel (6)

ein Schwamm oder ein Faserwerkstoff ist.
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Mittel (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens eine Flis-
sigkeit (7) direkt im Flllraum (3) vorliegt.

Mittel (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Fillraum (3) mindestens einen,
die mindestens eine Flussigkeit (7) enthaltenden, Kleinbehalter (8) enthalt.

Mittel (1) nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Kleinbehalter (8) aus einem Material gefertigt
ist, das durch das Aufbringen von Druck zerstorbar ist, insbesondere bricht, platzt oder einreisst.

Mittel (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Behalter (2) aus Kunst-
stoff besteht.

Verwendung eines Mittels (1) nach einem der vorhergehenden Anspriiche zum Auftragen und Abwischen einer
Flussigkeit.

Verwendung nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Flissigkeit eine Haftvermittlerzusammenset-
zung ist.

Verwendung nach einem der Anspriche 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Haftvermittlerzusam-
mensetzung mindestens eine Haftvermittlersubstanz, ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus Organo-Silizium-
verbindung, Organo-Titanverbindung und Organo-Zirkoniumverbindung, umfasst.

Verwendung nach einem der Anspriiche 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Haftvermittlerzusammen-
setzung mindestens ein Losungsmittel umfasst.

Verfahren zum Auftragen und Abwischen einer Flissigkeit auf mindestens eine Substratoberflaiche $1, umfassend
die Schritte

a) Auftragen der Fliissigkeit mit der die Offnung (4) aufweisenden, Seite des Mittels nach einem der Anspriiche
1 bis 12 auf eine Substratoberflache $1, und

b) Abwischen der Flissigkeit mit der das pordse Tragermaterial (5) aufweisenden Seite des Mittels nach einem
der Anspriiche 1 bis 12.

Verfahren zum Verkleben von Substraten $1 und $2 umfassend die Schritte

a) Auftragen und Abwischen einer Haftvermittlerzusammensetzung gemass einem Verfahren nach Anspruch
17 auf ein Substrat S1 und/oder ein Substrat S$2;

b) Applikation eines Klebstoffs auf ein Substrat S1 und/oder ein Substrat $2;

c) Kontaktieren der Substrate S1 und S2 (iber den applizierten Klebstoff; und

d) Aushartung des Klebstoffs,

wobei die Substrate 81 und S2 gleich oder verschieden voneinander sind.
Verfahren des Abdichtens umfassend die Schritte

a) Auftragen und Abwischen einer Haftvermittlerzusammensetzung gemass einem Verfahren nach Anspruch
17 auf ein Substrat 81 und/oder ein Substrat $2;

b) Applikation eines Dichtstoffs zwischen ein Substrat 81 und ein Substrat $2; und

¢) Aushartung des Dichtstoffs,

wobei die Substrate S1 und S2 gleich oder verschieden voneinander sind.

Verfahren gemass Anspruch 18 oder 19, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eines der Substrate S1 oder
S2 Glas, Glaskeramik, Beton, Mortel, Backstein, Ziegel, Gips, ein Naturstein wie Granit oder Marmor; ein Metall
oder eine Legierung wie Aluminium, Stahl, Buntmetall, verzinktes Metall; ein Holz, ein Kunststoff wie PVC, Poly-
carbonat, PMMA, Polyester, Epoxidharz; eine Pulverbeschichtung, eine Farbe oder ein Lack, insbesondere ein
Automobillack, ist.
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21. Verklebter Artikel, welcher mittels eines Verfahrens zur Verklebung geméass Anspruch 18 oder 20 hergestellt wird.

22. Abgedichteter Artikel, welcher mittels eines Verfahrens zur Abdichtung gemass einem der Anspriiche 19 oder 20
hergestellt wird.

23. Verklebter oder abgedichteter Artikel geméass Anspruch 21 oder 22, dadurch gekennzeichnet, dass der Artikel

ein Bauwerk, ein Industriegut oder ein Transportmittel, insbesondere ein Fahrzeug zu Wasser oder zu Lande,
bevorzugt ein Automobil, ein Bus, ein Lastkraftwagen, ein Zug oder ein Schiff, oder ein Teil davon, ist.
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Fig. 3B

20



EP 1 882 526 A1

21



EP 1 882 526 A1

LT
TTTHTD

22



EP 1 882 526 A1

23



no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 882 526 A1

Patentamt

0, Europalsches  pyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 06 11 7918

9. Mérz 2000 (2000-03-09)
* Anspriiche 1,64,78 *

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A W0 03/020358 A (CLOSURE MEDICAL CORP [US])|1,18,19 | INV.
13. Marz 2003 (2003-03-13) BO5C17/10
* Anspriiche 1,25 * C09J5/00
A WO 00/12411 A2 (CLOSURE MEDICAL CORP [US])|1,18

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BO5C
€094
A61M
A47L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 22. Januar 2007 Miao, Kathryn
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e et et s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

24



EPO FORM P0461

EP 1 882 526 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 11 7918

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeftihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-01-2007

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeftihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
WO 03020358 A 13-03-2003 US 2003044219 Al 06-03-2003
WO 0012411 A2 09-03-2000 BR 9913366 A 13-02-2002
CA 2342342 Al 09-03-2000
CN 1328520 A 26-12-2001
EP 1161384 Al 12-12-2001
JP 2002523234 T 30-07-2002
us 6802416 Bl 12-10-2004

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

25



EP 1 882 526 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Nicht-Patentliteratur

*  KIRK-OTHMER. Encyclopedia of Chemical Technol-
ogy. John Wiley & Sons, vol. 11, 227-241 [0086]

26



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

